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Nachhaltigkeit in Wernigerode: Chronologie 
• 1992 Erdgipfel in Rio de Janeiro 

• 1995 Beitritt zum Klimabündnis 

• 1995 „Lokale Agenda 21“ Beschluss durch den Stadtrat 

• 2002 Weltgipfel für nachhaltige Entwicklung, Rio plus 10 

• 2005 II. Preis Auf dem Weg zur barrierefreien Kommune 

• 2006 Kinder- und Familienfreundliche Kommune in Sachsen-Anhalt 

• 2007 Bundeshauptstadt Naturschutz (I. Platz) 

• 2011 II. Platz Biodiversitätskommune 

• 2012 Konferenz der Vereinten Nationen über nachhaltige Entwicklung, Rio plus 20 

• 2012 Beitritt Wernigerodes zum Bündnis „Kommunen für biologische Vielfalt“ 

• 2012 Ruf in den „Dialog Nachhaltige Stadt“ (Rat für Nachhaltige Entwicklung) 

• 2012 Fahrradfreundlichste Stadt Sachsen-Anhalts (ADFC und 
Bundesverkehrsministerium) 

• 2013 Deutscher Nachhaltigkeitspreis „Deutschlands nachhaltigste Stadt mittlerer 
Größe“, II. Platz 

• 2014 Beschluss des integrierten Klimaschutzkonzeptes durch den Stadtrat 

• 2015 Fahrradfreundlichste Stadt Sachsen-Anhalts (ADFC) 



Dialog „Nachhaltige Stadt“ 
(28 Oberbürgermeister auf Einladung des Rates für Nachhaltige Entwicklung              
der Bundesregierung) 

„Eine nachhaltige Entwicklung erfordert die 
Integration der Ressorts und Sachfragen in eine 
große Perspektive. 

Deshalb machen wir Nachhaltigkeit zur 
Chefsache und integrieren diese 
Querschnittsaufgabe in Politik und 
Verwaltung.“ 
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(In: Städte für ein nachhaltiges Deutschland - Gemeinsam mit Bund 
und Ländern für eine zukunftsfähige Entwicklung , 14.06.2011) 
 



Nachhaltigkeit in Wernigerode I 

• Starker Wirtschaft- und Hochschulstandort 

• Hohe Investitionsquote (öffentlich und 
privat) 

• Stabile Finanzen (ausgeglichene 
Haushalte) 

• Hohes Steueraufkommen pro Kopf /ca. 
900 € 

• Niedrige Arbeitslosigkeit (< 5%) 



Nachhaltigkeit in Wernigerode II 

• Hohe Lebensqualität 

• (einigermaßen) stabile Bevölkerungszahlen 

• Wachsender Tourismus (Marktführer in ST) 

• Attraktive Innenstadt 

• Breitgefächerter Einzelhandel (inhabergeführt) 

• Intakte Natur (Stadtgrün, Wald, Nationalpark) 



Nachhaltigkeitsmanagement im OB-Büro 

• Zukunftsthema Nr.1 

• Schaffung einer Teilzeitstelle 

• Aufbau eines integrativen 
Nachhaltigkeitsmanagements 

• Zentrale Steuerung und Bündelung der 
städtischen Nachhaltigkeitsaktivitäten 

• Kooperation mit Partnern, insbesondere 
Wirtschaft 

• Öffentlichkeitsmanagement 





• Strategische Eckpunkte  

• Stadtentwicklung und Mobilität  

• Soziales, Familien, Demografie 
und Bildung  

• Klimaschutz, Energie und 
biologische Vielfalt  

• Wirtschaft  

• Tourismus und Kultur  

• Ausblick  
 

Nachhaltigkeitsbericht: Inhalt 



 

• Seit 2008 jährlich mehr 
Zu- als Wegzug 

• Bevölkerungsrückgang 

• Fachkräftemangel 

• Rückgang vor allem der Zahl 
der jüngeren Menschen 

• Erhöhter Bedarf an sozialen 
Dienstleistungen 

 

 
 

Baustein Demografischer Wandel 
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Demografische Entwicklung in Wernigerode  
Bevölkerungsentwicklung Wernigerode mit Ortsteilen 
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• Stoppen von Abwanderung 

 

• Industrie- Bildung  – Tourismus  

 

• Altersgerechtes Wohnen   

 

• Beibehaltung und Entwicklung einer 
räumlichen Separation durch 
Freiflächen und Naturraum 

 

Demografischer Wandel und ländlicher Raum 



Demografische Entwicklung in Wernigerode  
Vergleich Bevölkerungsprognosen bis 2025 
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Baustein 
Bündnis Kommunen für biologische Vielfalt 

• 103 Mitgliedskommunen 

• Wernigerode 
Gründungsmitglied 

 



Renaturierung von Holtemme  
und Zillierbach 

• Einbau von 23 Fischtreppen zur Schaffung der 
ökologischen Durchgängigkeit 

• Profitierende Fischarten: Bachforelle und Groppe 

• „Fishwalk“: Infopfad  

      entlang der beiden Gewässer 

      zu den Fischaufstiegen 

 



  
Integriertes Klimaschutzkonzept 

• Ziel: Reduktion des CO²-Ausstoßes, Ausbau 
erneuerbarer Energien 

• Workshops mit Bürgerbeteiligung 

• Enge Zusammenarbeit mit den Stadtwerken 



 
Integriertes Klimaschutzkonzept 

Quantitative Kernziele  

1. Reduktion der CO²-Emissionen um 20 % bis zum Jahr 2030 
 (Basisjahr 2012) 

2. Selbstversorgung Strom aus KWK- Anlangen  

3. Ökostrom für alle Bürger kostenneutral 

4.Steigerung der Sanierungsquote von Wohngebäuden auf 2 
% pro Jahr bis zum Jahr 2030 

Qualitative Kernziele  

1.Stadtverwaltung Wernigerode als Antrieb für den 
Klimaschutz 

2.Aufbau eines Klimaschutznetzwerks in Wernigerode 

3.Zuwachs von Erdgas- und Elektrofahrzeugen im 
Stadtgebiet 

Galleryhip.com 



Nächste Schritte 
• Synchronisierung des Themas in 

der Verwaltung 

• Nachhaltigkeit als zentrales Thema 
in die strategische Steuerung 

• Stärkere Einbindung der 
Lokalpolitik, Zivilgesellschaft, 
Unternehmen, Institutionen… 

 Entwicklung einer    

      Nachhaltigkeitsstrategie 

 

WER sind unsere Partner? WIE gehen 
wir genau vor? 

 



  Wie machen es andere?? 



Baden-Württemberg 

„Die Landesregierung Baden-
Württemberg hat es sich zum 
Ziel gesetzt, Nachhaltigkeit zum 
zentralen Entscheidungs-
kriterium der Landespolitik zu 
machen. Nachhaltiges Handeln 
soll zum „Markenzeichen" für 
Baden-Württemberg werden.“ 

 



 



Stadt Freiburg 

• Seit vielen Jahren etabliertes 
Nachhaltigkeitsmanagement 

• Projekt Nachhaltige 
Kommunalverwaltung 
(Universität Lüneburg, 
Nachhaltigkeitssteuerung; 
Institut für den öffentlichen 
Sektor) 

• Verknüpfung von 
Nachhaltigkeit und Doppik  







 



Ihre Fragen? 


